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Fraktale Geometrie (V+Ü = 4+2 SWS)

Ziel der Vorlesung ist es,

- zu zeigen, dass die Fraktale Geometrie ein reiches, modernes und faszinierendes Gebiet
der Mathematik ist, welches aus weit mehr als den allseits bekannten

”
schönen Bildern“

besteht,

- einen anspruchsvollen und axiomatischen Zugang zur Fraktalen Geometrie zu präsentieren,
ohne die Freude an den

”
schönen Bildern“ zu verlieren,

- allgemeine mathematische Prinzipien und Techniken vorzustellen, die auch in anderen Ge-
bieten der Mathematik von zentraler Bedeutung und Nutzen sind (wie z.B. Fixpunktsätze,
Ergodentheorie, Verzweigungsprozesse).



Aus dem Inhalt

• Kapitel 0: Beispiele fraktaler Mengen

• Kapitel 1: Äuszere Masze

• Kapitel 2: Hausdorff– und Packungsmasze

• Kapitel 3: Dimensionsbegriffe
Topologische Dimension, Hausdorff–, Packungs–, Minkowski–, Box– und Entropiedi-
mension

• Kapitel 4: Iterierte Funktionensysteme und die Ähnlichkeitsdimension
Iterierte Funktionensysteme, Hausdorff–Raum, Hausdorff–Dimension selbstähnlicher
Mengen

• Kapitel 5: Zufällige Fraktale

Voraussetzungen
Grundkenntnisse in Maßtheorie und Stochastik, wie sie üblicherweise im zweiten Stu-
dienjahr erworben werden, sind völlig ausreichend. Darüber hinausgehendes Wissen über
stochastische Prozesse bzw. ein besonderes Interesse an Stochastik ist sicherlich hilfreich.
Hinderliche Wissenslücken können in Absprache mit dem Auditorium während der Vorle-
sung geschlossen werden.

Literatur
M. Barnsley: Fractals everywhere. Acad. Press (als

”
appetizer“)

K. Falconer: Fractal geometry. Wiley (es gibt auch eine deutsche Ausgabe, bei Spektrum
erschienen)

Weitere Literatur wird während der Vorlesung bekannt gegeben.


